
Tattoo: Auch Entfernung kann noch gefährliche
Substanzen im Körper freisetzen

Die Deutsche Gesellschaft für Dermatochirurgie e.V. (DGDC) hat die
Liste der Risiken von Tattoos erweitert – Risiken nach ihrer Entfernung.

Mitteilung: Berufsverband der Kinder- und Jugendärzte e.V. (BVKJ)

ei der Entfernung eines Tattoos mit dem Laser bilden sich Abbauprodukte und es
bleiben ggfls. Reste zurück, die zu knotigen Veränderungen der Haut bzw. Kontakt-

allergien führen können. Das Bundesamt für Risikobewertung hat beispielsweise bei der La-
serzersetzung eines viel genutzten blauen Farbstoffes Blausäure und Benzol nachgewiesen“,
verdeutlicht Dr. Ulrich Fegeler, Kinder- und Jugendarzt sowie Mitglied des wissenschaftli-
chen  Beirats  beim  Berufsverband  der  Kinder-  und  Jugendärzte  (BVKJ).  Eine  Studie  des
Bundesinstituts für Risikobewertung, der European Synchrotron Radiation Facility (ESRF) in
Grenoble  (Frankreich),  der  Physikalisch-Technischen Bundesanstalt  und der  Technischen
Universität in Berlin sowie der LMU München hat bereits 2017 davor gewarnt, dass aus den
Farbpigmenten einer Tätowierung kleinste Partikel bis hin zu Nanopartikeln, aber auch an-
dere Bestandteile wie Schwermetalle und Titandioxid in die regionären Lymphknoten gelan-
gen können. Ihr weiteres Verhalten ist noch weitgehend unerforscht.

„B

Schwarze, blaue und rote Farbpigmente gelten als besonders risikoreich, und es gibt in der
Literatur Berichte über die Bildung von Hautkrebs in Zusammenhang mit Tattoos. Wenn
Heranwachsende unter 18 Jahren sich ein Tattoo stechen lassen wollen, brauchen sie für
einen Vertrag mit dem Tattoo-Studio die Einwilligung der Eltern. „Der Berufsverband der
Kinder- und Jugendärzte (BVKJ) rät dringend dazu, dass sich junge Menschen nicht vor ih-
rer Volljährigkeit tätowieren lassen sollten. Auch danach sollten sich junge Erwachsene um-
fassend informieren, um sich der Risiken bewusst zu sein“, so Dr. Fegeler.
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